AsIPA – zum Beispiel in der Pfarrei St. Karl, Luzern
Die Mitglieder sollen die Ziele bestimmen

Wenn über die Bibel geredet wird, haben Laien genau so viel zu sagen wie Theologinnen und Theologen. Bei der Vorbereitung von Gottesdiensten helfen Fachleute nur da, wo es nötig ist. Dies sind Beispiele für AsIPA. Die Pastoralassistentin Nicola Neider versucht die Umsetzung in Luzern.

Männer und Frauen sitzen auf Stühlen im Kreis, alle halten eine Bibel in der Hand. Nicola Neider begrüsst die Anwesenden. Nach einer Weile des Schweigens spricht eine Frau ein kurzes Gebet, in dem sie Gott bittet, in dieser Runde mit dabei zu sein. Das Thema des Abends ist der Text aus dem zweiten Buch Samuel, in dem es um die Verheissung ewiger Herrschaft für das Haus David geht. Als alle den Text in ihrer Bibel gefunden haben, lesen ihn zwei Personen nacheinander vor. Danach bleibt es eine Weile ruhig – alle lesen still im Text und suchen nach Wörtern und Passagen, die sie besonders ansprechen.

Mehrere der Anwesenden zitieren dann aus der Textstelle: «Ich will meinem Volk Israel einen Platz zuweisen und es einpflanzen, damit es an seinem Ort sicher wohnen kann und sich nicht mehr ängstigen muss.» Jemand anderem war die Tatsache wichtig, dass nicht David dem Herrn ein Haus bauen soll, sondern Gott für David eines baut. Nach einer weiteren stillen Pause teilen die Anwesenden einander mit, wie sie den Text verstehen und was sie persönlich berührt. Einige bekunden Mühe, diese Stelle aus dem Alten Testament in die heutige Zeit zu übertragen, wenn sie an die konkrete Situation in Israel denken. Andere beziehen den Inhalt direkter auf ihr eigenes Leben. «Gott sagt, du kannst wohnen, wo es dir gut geht», meint eine Teilnehmerin. «Es ist beruhigend, dies wieder zu lesen. Das tut einfach gut.» Ruhig und mit Pausen teilen die Anwesenden ihre Gedanken mit, machen einander auf gewisse Stellen oder Zusammenhänge aufmerksam.

Im nächsten Schritt überlegen sie sich, was sie in nächster Zeit im eigenen Umfeld zum Handeln herausfordert. Schliesslich spricht Nicola Neider ein kurzes Gebet, in dem sie Gott bittet, dass alle Menschen, die einen sicheren Ort suchen, an ihr Ziel gelangen. Dann beten alle gemeinsam das Vaterunser.

Ein Prozess des Umdenkens

Seit letztem Juni treffen sich einmal pro Monat rund zehn Personen im Pfarreihaus St. Karl in Luzern zu diesem Bibelteilen. Thema ist normalerweise ein Bibeltext, der am folgenden Sonntag im Gottesdienst gelesen wird. Der Ablauf hält sich immer an die oben beschriebenen sieben Schritte. Das Bibelteilen eingeführt hat Nicola Neider, seit Oktober 2004 Pastoralassistentin der Gemeinde St. Karl. Vor ihrem Stellenantritt war sie für drei Jahre mit der Bethlehem Mission Immensee in einem Einsatz in den Philippinen, wo sie stark nach den Prinzipien von AsIPA (siehe Kasten) in der dortigen Kirche mitarbeitete. Da der Gemeindeleiter von St. Karl, Hansrudolf Häusermann, von AsIPA überzeugt ist, befürwortete er die Anstellung von Nicola Neider und unterstützt ihre Bestrebungen, mit AsIPA-Elementen zu arbeiten.

AsIPA kann nicht einfach von einem Tag auf den andern in einer Pfarrei eingeführt werden. Dazu ist ein Umdenken von allen Beteiligten notwendig, das braucht Zeit. Grundsätzlich wird AsIPA von Laien getragen. Der Anstoss dazu könne daher nicht ausschliesslich von hauptamtlichen Mitarbeitenden der Pfarrei kommen, meint Nicola Neider. Aus diesem Grund plant sie, in nächster Zeit an den Pfarreirat zu gelangen, mit den Mitgliedern – Personen aus dem Quartier, die sich ehrenamtlich in der Kirche engagieren – verschiedene Möglichkeiten anzuschauen. «Sie müssen die Ziele vorgeben. Ich kann sie dann auf dem Weg dazu unterstützen.» In einigen Bereichen hat sie aber bereits begonnen, AsIPA-Elemente einzuführen. So ist auf ihre Anregung hin eine Gruppe entstanden, die Familiengottesdienste vorbereitet. Die Pastoralassistentin gibt nur Unterstützung, wenn diese gefragt und nötig ist. Und bei den Ministrantinnen und Ministranten führen die Jugendlichen vom Leitungsteam nun die neuen Kinder selbstständig und mit eigenen Worten in ihre Aufgabe ein. Da stört es Nicola Neider nicht, wenn die Erklärungen nicht hundertprozentig den theologischen Vorgaben entsprechen. Wichtiger ist ihr, dass die Kinder dies in ihrer eigenen Sprache erklärt bekommen und so auch besser verstehen. Das Bibelteilen ist natürlich ein weiteres wichtiges Element. Nicola Neider ist zufrieden damit, wie die Gruppe bis jetzt funktioniert; sie geht auch selbst gerne hin, findet dort Ruhe und Konzentration. Doch sie hofft, dass sie die Moderation bald an andere Teilnehmende übergeben kann. Denn das Ziel ist auch hier eine Leitung durch ehrenamtliche Gemeindemitglieder. Weiter wünscht sie sich, dass die Mitglieder der Gruppe mit der Zeit zu Multiplikatoren werden und an andern Orten eigene Gruppen starten. «Dies wäre der eigentliche Sinn: Dass es nicht im Zentrum geschieht, sondern draussen in den Quartieren.»

Wichtige Erfahrungen aus den Philippinen

Nicola Neider kennt die Arbeit mit Basisgruppen seit ihrem Studium. Später war sie in Chile und machte bei Basisgemeinden mit, die zu einem guten Teil politisch motiviert waren. «In den Philippinen habe ich dann erlebt, dass Gemeinden auch auf einer einfachen Basis funktionieren können, mit Menschen, die keine grosse intellektuelle Bildung mitbringen und auch keine direkten politischen Ziele verfolgen», sagt sie. «Durch die einfache und konkrete Sichtweise von AsIPA werden dort Menschen zum Handeln motiviert, ohne dass ein starker äusserer Leidensdruck sie dazu zwingen würde. Dies mitzuerleben gab mir die Sicherheit, es auch hier zu probieren.»

Rosmarie Kayser

Kasten

AsIPA – Asiatischer Integraler Pastoralansatz

AsIPA ist Ergebnis eines pastoralen Aufbruchs in Asien. Es umfasst den ganzen Menschen, die spirituelle Ebene ist ebenso wichtig wie die soziale.

Die vier Grundelemente von AsIPA sind:

· eine partizipatorische Kirche, in der alle Beteiligten als Partnerinnen und Partner Mitverantwortung tragen

· die Bibelarbeit, bei der Leben und Bibel so verbunden werden, dass vom Leben her Licht auf die biblischen Texte fällt und von den biblischen Texten Licht aufs Leben

· ein neuer Leitungsstil mit den Elementen: Animieren statt dominieren, Vertrauen statt Misstrauen, Partizipation statt Effizienz, Planung statt Zufall

· kleine Christliche Gemeinschaften, die in nachbarschaftlicher Nähe das Bibelteilen praktizieren und gemeinsam in sozialen, wirtschaftlichen und politischen Angelegenheiten handeln.

Weitere Informationen im Internet unter www.asipa.ch
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